
Z Literarısche Berichte un: Anzeıgen

theıls durch den Pastor theıls durch den Dıacon eben praeparıert WwW1e€e ın Mediasch,
und auch SONStTeEeN gehet hıerın alles E w1e bey der Mediascher Ecclesıa, außer da;
1er 1im Beichtstuhl dıe allgemeıne Absolution uUusSsus 1St  C Dıie relatıv häufıge Zwischen-
torm zwıschen Privatbeichte un: allgemeiner Beichte, dıe die Mıtte des 15 Jhdts
och vielfach, WenNnn auch örtliıch verschieden, anzutreffen 1St (144), schwindet 1n Wel
(GGenerationen dahın „1818/19 LST oftfiziell nırgendwo mehr Privatbeichte testzustellen“,
deren Reste treılıch och „nachweısbar 1ın der Hermannstädter Spitalkırche“ weıterbe-
stehen“ Besonders instruktıv 1st auch dıe übersıichtliche Darlegung der »SCHCH-
waärtıge Lage  M mı1t Versöhnungs-, Beıcht- und BufsgottesdienstenP Kleıns
ansprechende Arbeit 1St ZuL lesen und oibt eınen gelungenen Einblick In die Eıgen-
ständıgkeıt des „sächsıschen“ kırchlichen Wesens.

Wıen Peter Barton

Robert Dan, Matthiıas Vehe-Gilırıus. Lite and Work of Radıcal Antıtrınıtarıan
wıth hıs Collected Wrıtings, („Studıa Humanıtatıs“, Publications ot the Cientre tor
Renaıissance Research, edıted by Klanıczay, 4 9 Budapest, Akademıiaı Kıadö6 un
Leiden, Brill 1982, 403
Die HUFE Antıtrinıtarierforschung selit dem Weltkrie hat sıch mıt einem beson-

deren Interesse des radıkalen Flügels der Antıitrinıtarıer ın vorsozınıanıschen Phase
ANSCHOMMEN. So sınd Arbeiten und Textausgaben Jacobus Palaeologus, Franz
Davıd ın Siebenbürgen un Sımon Budny ın Polen-Litauen entstanden. IDieser radıkale
Flügel zeichnet sıch ın dogmatischer Hınsıcht durch dıe Leugnung der Anbetungswür-
dıgkeıit Christı 4US 7Zu diesen 508 Nonadoranten gehört auch eın deutscher Antıtrını-
tarıer: Matthıas Vehe, Matthıas Gilirius der der „Jüdiısche Doktor“, Ww1€e In zeıtge-
nössischen Quellen auch genannt wırd Vor 200 Jahren hatte Gotthold Ephraim Les-
SINg aut +h: 1im Rahmen der Untersuchung des Heidelberger Antıitrinıtarısmus 570
die Aufmerksamkeit P lenken versucht freilich hne Ertol Dıie deutsche For-
schung hat sıch auch nach Lessing des Antıtrıinıtarıers Matthıas Ve e-Gillıiırıus nıcht mehr
weıter ANSCHOMMECN. Erst der Ungar Antal Pırnat hatte ın seiınem Buch „Die Ideologie
der Sıebenbürger Antıitrınıtarıer in den 15/0er Jahren“ (Budapest 1961 aut rund VO

Quellenstudien ıIn Sıebenbürgen erneut aut Matthıas Vehe-Gilirius hingewiesen und
einıge Nachrichten ber iıh ZUSsAMMENSECLTAYECN. Das vorliegende Buch ISst wıederum
VO' eiınem Ungarn verfafst, VO Robert Dan, un! sucht dıe Bıogra hıe dieses deutschen
Antıtrinıtarıers nachzuzeiıchnen SOWI1e seın ideologisches der eolo iısches System
herauszuarbeıten, dabei auch die Frage ach dem Traditionszusammen ANS un ach
den Quellen des Matthıas Vehe-Gilırıiıus stellen SOWI1e die Frage seines Eintlusses
behandeln. Diese Arbeit wurde möglıch, nachdem Dan gelungen WAafrl, 1ın der Unınver-
sıtätsbıbliothek Utrecht das seıit 400 Jahren verschollene Hauptwerk des Matthıiıas ehe-
Gilirıus mıt dem Titel „Mattanjah“ ausfindıg machen, welches dieser 1im Jahre 1578
aller Wahrscheinlichkeit ach iın öln der ın der Umgebung VO  am} Köln 1ın den Druck
gegeben hatte.

Das vorliegende Buch 1St ın Wwel Teıle geteılt. eıl „Lıite anı Work“ verfolgt bıo-
graphisch das bewegte Leben des Matthıias Vehe-Gilirius, ınsbesondere In den Jahren
F370=—90: das durch die Stationen Ptalz und Heıdelberg, Köln, Sıebenbürgen, Polen-
Liıtauen un Nıederlande gekennzeichnet ISt In ıtel beschreibt IDan das Pro-

des Hauptwerkes „Mattanjah“ und geht der di$$izılen Frage ach den Quellen
ach Solche Fragen hatte Ina  } ın der Antıtrınıtarierforschung meılst ausgeklammert
(wenn INa  . B: Al Palaeologus denkt, beı dem eıne Lösung des Quellenproblemes
G Sar nıcht denken ist) Dan tindet die Hauptquelle „Mattanjah“ in dem Werk
„Ikkarım“ des jüdıschen Religionsphilosophen Joseph Albo (ca 1365—1444). Kapıtel
1St der Biıbelkonzeption VO „Mattanjah“ gew1ıdmet, Kapıtel der Christologie. Cha-
rakteristisch für Matthıas Vehe-Gilırıus sınd seıne Voranstellung des Alten Testaments,
dessen wörtliches Verständnıis 7R sıchern sucht, und die damıt einhergehende Abwer-
tung des Neuen Testaments, das tür ıhn ın die Reıihe der rabbinıschen Lıteratur eiInZuU-
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ordnen ISt. Von dieser Konzeption her, iınsbesondere der hohen Bewertung des Alten
Testaments, versucht den Nachweıiıs der Identität des ess1as mıt Jesus; insotern
bleibt seıne Konzeption gerade och christlich. Vehe-Gilıirıus versucht 1°ecr eıne ere1in1-
Sung Judentum und Christentum SOZUSasCHl auf der Grundlage der rabbinischen
Relıgions hiılosophie. Die bestimmenden FEFlemente seıner Konzeption sınd humanı-
stische Bı elkritik, protestantische Bıbelexegese, un! 1es autf der Grundlage der rab-
binıschen Religionsphilosophie, w1ıe S1E insbesondere VO Joseph Ibo entworten ISt.
Auft die Weıse gelangt Matthias Vehe-Gilıirius der ohl EexXxtIremsten Posıtion iınnerhalb
des Antıtrınıtarısmus des 16 Jahrhunderts, eıner Posıtıon, dıe ‚gerade noch‘
christlich geNANNT werden ann. In den Kapıteln 6—8 geht Dan dem Einflufß des Mat-
thıas Vehe-Gilırıus 1m Zusammenhang mıiıt seınen Autenthalten 1n Sıebenbürgen un! ın
Polen nach Kapıtel 1sSt der Beziehung des Matthias Vehe-Gilirıus Franz Davıd,
dem ersten Bischot der Unitarıschen Kırche in Sıebenbürgen, gewıdmet, Kapıtel der
Bedeutung des Matthıias Vehe-Gilirius für dıe Entstehung des sıebenbürgischen Sabba-
t1smus Sabbatarısmus Sabbatarıanısmus. Dan weılst den FEinflu(ß des „Mattanjah“ auf
den Begründer des Sabbatısmus Andras Eössı ach uch beı den polnıschen Antıtrını-
tarıern, vor allem be1 den VO Simon Budny angeführten „Judaisıerenden“, tanden die
Gedanken des Matthıas Vehe-Gilıirius Zustimmung, besonders seıne Kritik Neuen
Testament. In Polen konnte Matthias Vehe-Gilırıus auch publizıeren. 552 konnte die
Schrift des deutschen Antıtrinıtarıers Johann Sommer „Retutatıo Scripti PetrIı Carolı“
(Ingolstadt Krakau]) herausgeben und eın Jahr spater dıe „Iractatus Alıquot hrı-
st1anae Religionıs“ (Ingolstadt Krakau|] eın Sammelbändchen, das als antıtrı-
nıtarısches Handbuch 1m türkısch besetzten Südungarn Verbreitung finden sollte.
Dieses für dıe Geschichte des Antıtrınıtarısmus wichtige Bändchen enthält VO ehe-
Glırıus die Schritten „ Iractatus Primus“ sSOWI1e die „Declamatıiuncula CONLra Praedesti-
natıonem Neoterıcorum“, außerdem kleine Studien der deutschen Antıtrıiınıtarıer
Johann Sommer und dam Neuser. Kapıtel des Buches vVvon I)an geht dem etzten
Lebensabschnitt des Matthıas Vehe-Gilırıus nach, namlich seınem Autenthalt in den
Nıederlanden, seiner Übersiedlung ach Emden/Ostfriesland, seiner Gefangennahme
1im Kerker.
und seınem Prozef. Matthıas Vehe-Qlirius stirbt ım re 1590 während des Prozesses

Das Werk VO IDan ISt, W as den biographischen eıl angeht, ungemeın spannend
geschrıeben unı! VO dem kriminalistischen Schart- un! ürsınn des Vert ’s. Der
ıdeologische Teıl, iınsbesondere der Teıl, der sıch mıt den Que ent befaft,
VO der hılologischen Akribie und stupenden Gelehrsamkeıit des Vefs der insbeson-
ere A4AUuC dıe rabbinısche Literatur des Mirttelalters kennt.

eı1l des Buches S 231 Efs<)) enthält die gesammelten Schritten VO' Matthias ehe-
Glıirius. Es handelt sıch dabe;j w E: bereıts edierte Texte, die abgelegen sınd
SOWI1e Neudrucke der VO Vehe-Gilıirıus 1mM 16 Jahrhundert herausgegebenen
Schritten. Im Zentrum steht die Faksımile-Edition des „Mattanjah“ ach der Ausgabe
AUus$s der Universitätsbibliothek Utrecht. Eın Index beschliefßt dieses Werk

Nach Pırnats ben zıtlerter Arbeıt haben WITr jer In dem Buch VO Robert IDan ber
Matthias Vehe-Gilıirius eın zweıtes grofßses Werk ber den Antıtriınıtarısmus des

Jahrhunderts, MI1t dem uns die ungarische Forschung beschenkt. In Deutschland 1st
die Antıtrinıtarierforschung schon VO ber 100 Jahren abgerıssen. Um dankbarer
mussen WIr se1n, WenNnn ausländische Wissenschattler sıch dieses vernachlässıgten
Gebietes der deutschen Theologie- und Geistesgeschichte annehmen.

Werner vdtTornesch beı Hamburg

Franz Ortner, Reformatıion, katholische Retorm und Gegenreformatıon
1m Erzstiftft Salzburg, Salzburg-München (Pustet) 1981, 320 Seıten.
Es fällt nıcht eicht, diesem lang erwartetiten Buch (das der Verbindung VO

Kırchengeschichte und Sozialkunde willen wichtig 1St b7zw. ware) gerecht werden,
zumal der Autor vlleder Historiker, Rechts- der Kirchenhistoriker, sondern Moral-


